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CVP-Altbundesräteweibeln jetzt
fürdasRahmenabkommen
Eine prominent besetzteGruppewill sich für das Rahmenabkommen
einsetzen.Mit dabei sind auchDoris Leuthard und JosephDeiss.

«Progresuisse» Das institutionelle
Rahmenabkommen zwischen der
Schweiz und der Europäischen Union
kommtnicht vomFleck. Schlagkräftige
neue Organisationen wie Autonomie-
suisseundKompassEuropa –beidevon
der SVPunabhängig – haben jüngst die
Hoheit überdieDebattegewonnen. Sie
lehnen das Rahmenabkommen ab.

Nunwill eine neu gegründete Lob-
bying-Organisationder festgefahrenen
Debatte neuen Schub verleihen. Sie
nennt sich Progresuisse und will laut
eigenen Angaben als «konstruktiver
Akteur»einenBeitrag zumRahmenab-
kommen leisten. «EinAbkommenmit
unseremmitAbstandwichtigstenPart-
ner ist in unserem ureigenen Interes-
se», schreibendie Initiantinnenund In-
itianten. IhrGründungspapier liegt der
Redaktionvor.Eswargeplant, dassdas
KomiteeamSonntagandieÖffentlich-
keit tritt. NachdemCHMedia Progre-
suisse bereits am Samstag publik ge-
macht hatte, aktivierte die Organisa-

tionvorzeitig ihreWebsitemitweiteren
Informationen.

DieRektorenvonvierUniversitäten
gehörenzudenGründungsmitgliedern.
Das Gründungskomitee zählt über 50
Mitglieder aus Politik, Wirtschaft und
Wissenschaft. Das wohl prominentes-
teMitglied ist die ehemaligeCVP-Bun-
desrätin Doris Leuthard, die schon zu
Amtszeiten als Promotorin eines Rah-
menabkommens in Erscheinung trat.
Auch Ex-CVP-Bundesrat Joseph Deiss
steht auf der Liste. Weitere ehemalige
Schwergewichte sind der Ex-FDP-Prä-
sidentundEx-StänderatPhilippMüller
und der frühere Chef desWirtschafts-
dachverbandesEconomiesuisse,Heinz
Karrer. Daneben ist eine Reihe amtie-
render Mitglieder von National- und
Ständerat engagiert, vor allem aus der
FDPund aus der SP, aber kein Schwer-
gewicht im Sinne von Parteipräsident
oder Fraktionschefin.

PatrikMüller undDario Pollice
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«Wirbrauchensie fürunsereBetriebe»
Sollen Jugendliche eine begonnene Lehre abschliessen können, selbst bei einemnegativenAsylentscheid?Das berät heute der Ständerat.

Nina Fargahi

Die Staatspolitische Kommission des
Ständerats hat sichAnfangFebruarmit
derMotion«KeineLehrabbrüchenach
langenVerfahren»befasst.Obwohlder
Nationalrat die Motion deutlich mit
129 zu 54 Stimmen gutgeheissen hat,
sprach sich die Kommission der klei-
nenKammermit9 zu4Stimmengegen
denVorstoss aus.Dies ohne tiefgehen-
de sachliche Beratung, wie aus der
Kommission zuvernehmen ist. Es fand
keine inhaltliche Auseinandersetzung
statt, nur wenige Fragen wurden ge-
stellt nach der Rede des anwesenden
Staatssekretärs fürMigration.

Die Motion fordert, dass Asylsu-
chende, die sich in der Lehre befinden,
auch bei einem negativen Asylent-
scheid ihre Ausbildung abschliessen
können, bevor sie in ihrHerkunftsland
zurückkehren. Heute berät die kleine
Kammer darüber.

«Jetzt liegt erdemSteuerzahler
aufderTasche»
DerKäsermeisterHausiMäder ist em-
pört über den Kommissionsentscheid.
«Es reicht nicht, imBüro zu sitzen und
überMenschenzubestimmen,ohnezu
wissen,welcheBüezwir tagtäglichma-
chen.»Mäder ist seit 35 JahrenKäser in
Mamishaus, Kanton Bern. Sein Lehr-
ling aus Afghanistan musste letzten
September seine Lehre abbrechenwe-
gen eines negativen Asylentscheids.
Nach 14 Monaten, also mitten in der
Lehre. Seither ist er Nothilfeempfän-
ger. «Er war einer der Besten, die ich
hatte. Ichkannesnichtverstehen», sagt
Mäder. Man könne ihn sowieso nicht
ausschaffen, jetzt liege er dem Steuer-
zahler aufderTasche;dabeiwürdeman
ihn dringend in der Käserei brauchen.
3000 Kilo Weichkäse pro Monat pro-
duziertdieKäserei inMamishaus.«Das
gibt einenHaufen Büez.»

GemässdemStaatssekretär fürMi-
gration,Mario Gattiker, sei es «immer
möglich, dieHärtefallklausel bei guter
Integration nach einem fünfjährigen
Aufenthalt» anzuwenden. Doch der
Käsermeister Mäder hat eine andere
Erfahrung gemacht: Er hat beim Kan-

ton Bern ein Härtefallgesuch einge-
reicht, weil sein afghanischer Lehrling
zu diesem Zeitpunkt seit sechs Jahren
in der Schweiz war und gutes Deutsch
spricht – erfolglos.Mäder, derMitglied
bei der SVP Schwarzenburg ist, sagt:
«Dieses Thema hat nichts mit Partei-
politik zu tun, wir brauchen diese Leu-
te für unsere Betriebe.»

Ähnlich klingt es im Altersheim
Schleitheimbei Schaffhausen. Vor un-
gefähr drei Jahren musste der Pflege-
dienstleiter ThomasMahler eine jun-
ge Lernende aus Tibet von einemTag
auf den anderenmitten in der Vorleh-
re entlassen.DieHeimleitunghabebei
den zuständigen Behörden interve-
niert – erfolglos. «Wir durften sie nicht
weiterbeschäftigen, obwohl sie geeig-
net war und wir ihr auch einen weite-
ren Lehrvertrag anboten», sagt Mah-
ler. Ob er noch Kontakt habe zur jun-
gen Tibeterin? «Ja, sie sitzt seit drei
Jahren zu Hause und bezieht Nothil-
fe», soMahler.

DasStaatssekretariat fürMigration
(SEM)beschwichtigt undsagt, eshand-
le sich hierbei um altrechtliche Fälle.
Gemäss dem neuen Gesetz der be-
schleunigtenAsylverfahren komme es
kaummehr soweit, dassAsylsuchende
erst eine Lehre beginnen und dann,
wenn der negative Entscheid eintrifft,
die Lehre abbrechenmüssen.DasPar-
lamentwird sich alsodieFrage stellen,
ob vor allem Jugendliche, die eine Be-
rufslehre begonnen haben, diese auch
abschliessen können, selbst wenn ihr
Asylgesuchabgewiesenwurde.VonSei-
ten der Lehrmeister dürfte es zu be-
grüssen sein, wenn sie ihre Zöglinge
auch zuEnde ausbilden können.Denn
inländischerNachwuchs inhandwerk-
lichenBerufen, imGastrobereich oder
in der Pflege ist nicht in genügender
Zahl zu finden. Dies bestätigen nicht
nur der Käsemeister Mäder und der
PflegeheimleiterMahler, sondernauch
der langjährige Berufsbildner Tom
Christen,Geschäftsführer des Restau-
rants Landhaus in Bern. Er sagt: «Ich
habe die Erfahrung gemacht, dass vie-
le Schweizer für eine strenge Lehre zu
bequemsind.»Arbeitenbis spätabends
undandenWochenenden,das seinicht

jedermannsSache.Anfang2020bot er
einem jungen Eritreer eine Kochlehre
an,diediesernacheinigenMonatenab-
brechenmusste aufgrundeinesnegati-
venAsylentscheids.Christenhat seine
Stelle nicht wiederbesetzen können.

Wie viele Fälle es genau sind, ist
schwierig zu sagen. Zahlen der Berufs-
bildung des Kantons Bern gehen von

60bis 100Lehrabbrüchen bei Asylsu-
chenden im Jahre 2019 aus. Schweiz-
weite Schätzungen liegen bei über 700
solchenLehrabbrüchen.Gemäss dem
SEM sind noch immer 2900 altrecht-
liche Fälle beim Bundesverwaltungs-
gericht hängig, wie viele unter ihnen
derartige Lehrabbrüche nach sich zie-
hen werden, ist noch nicht bekannt.

Österreichmit einer ähnlichenGrösse
wie die Schweiz rechnet mit rund 800
Lehrabbrüchen nach einem negativen
Asylentscheid.

EinigeKantonedrücken
einAugezu
Das Parlament hat die Frage zu beant-
worten, ob eineWegweisung bei Lehr-
lingen erst nach Abschluss der ange-
fangenen Lehre erfolgen soll. Einige
KantoneübendiesePraxisoffenbar teil-
weise bereits hinter dem Rücken des
Bundes aus. Wie aus der Staatspoliti-
schenKommissionderkleinenKammer
zu vernehmen ist, seien Fälle bekannt,
beidenendieZuständigendesKantons
absichtlich weggeschaut hätten. Eine
Umfrage bei verschiedenen Unterneh-
mernzeigt:EinigeKantonedrückenein
Augezu,wennesnichtüberdenformel-
lenWegvonHärtefallgesuchengeht.Es
heisst dann,manhabe«eine pragmati-
scheLösung» gefunden.

Was sagt das Staatssekretariat für
Migration dazu? «Es liegt nicht am
SEM,zukommentieren, obundwiedie
jeweiligen Kantone ihren gesetzlichen
Ermessensspielraum nutzen.» Aller-
dings besteht ein solcher gesetzlicher
Spielraumebengeradenicht.Diesenzu
schaffen, ist Gegenstand der heutigen
Debatte im Ständerat.

Was passiert, wenn ein Asylgesuch abgelehnt wird, die betreffende Person aber
bereits eine Lehre begonnen hat? Symbolbild: Hanspeter Bärtschi
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